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S 156) 1 )as theologische Problem der Säkularısıerung beschättigt seitdem dıe \theolo—
gyische Auseinandersetzung, aber auch dıe Missıonsmethoden.

Der Vertasser schliefßt seıne Untersuchung aAb mıiıt Ausführungen ber „dıe Assımıila-
t10Nn des Christentums und dıe calvınıstische Tradıition In Korea“. Die 1er emachten
Ausführungen zeıgen, w1e siıch die presbyterianıschen Kırchen schwer un 1e eigenen
Tradıtionen mıiıt dem rbe der protestantiıschen Vaäter verbinden. Yung-Jae Kım
meınt: „Dıiıe Autfgabe der Assımilation des Christentums 1n Korea sollte also nıcht
ımmer 1m Licht der koreanıschen Vergangenheit, sondern mehr 1mM Blick auf dıe heutıge
Realıtät der Kirche un: der Gesellschatt wıe uch auf konstruktive künftige Beıträage iın
der ökumenischen Ebene gesehen werden“ (& 173) Un: „der Calyvyınısmus wird ın
Korea hoffentlich weniıger als Konfessionalismus fortgesetzt, sondern vielmehr als

Y die die Kırchen un: das‚Retormısmus' als eıne Theologıe der Retormen
christliche Leben 1ın Kırche und Gesellschatt ach dem Wort Gottes, der Bibel ımmer
frisch un: die Kirchen iın der christlichen Gemeinschatt des einen Leıibes
Christı bewahrt,; w1e c Calvın eigentlich meınte“ S: ET

Im Anhang werden W noch abgedruckt Glaubensbekenntnisse, Tabellen, Statı-
stiken, Bilder, Karten, Kırchenlhieder un: eın Literaturverzeichnıis.

Trıer Wıilhelm Holtmann

Margret Fell Raıner Güttler: Katholische Erwachsenenbildung 1n der
Bundesrepubliık Deutschland. Dokumentatıon ZUr ıhrer Geschichte. Autori1-
sı1erte Ausgabe der otffızıellen Verlautbarungen, Konzepte, Resolutionen und Stel-
lungnahmen ber den katholischen Beıtrag ZuU Erwachsenenbildung. Lexıka Verlag,
München 1983, 308 S 9 L .30
Dıie Erwachsenenbildung hat sich in der Nachkriegszeıt einen testen Platz 1n den

beiıden grofßen Kırchen CNH. Fachlich qualifizierte Mitarbeıiter machen gezielte
Angebote und unterstutzen die Arbeıt in den Ortsgemeıinden. Inhaltliche un: metho-
dische Fragen werden breıt diskutiert, das Gespräch mMiıt den humanwissenschaftlichen
Nachbardisziplinen wiırd geführt. eıt einıger Zeıt bemüht INa  j sıch auch die Auft-
arbeitung der eigenen Geschichte. Für den evangelischen Bereich hat das Christoph
Meıer ın seıiner gründlıchen Arbeit „Kirchliıche Erwachsenenbildung. Eın Beıtrag
iıhrer Begründung“ (Stuttgart 1979 n Die hıer besprechende umtan reiche,
kommentierende Darstellung stellt dıe Motıve und Ziele der katholischen Dıs ussıon
dar Dabeı wird deutlich, da die katholische Erwachsenenbildung kein einheitliches
Gebilde ist, sondern eiıne Vieltfalt VO Denkansätzen umta{ft. Das erklärt sıch aus den
unterschıedlichen Gruppen un Institutionen, die Erwachsenenbildung betreiben. Das
Buch belegt diese Vielfalt in rel Hauptteı

Erklärun un Stellungnahmen ZUrFr Bıldungs olitık.
Ziele Aufgaben katholischer Erwachsenen ıldung. (In diesem Kapitel werdenB . Ea 0 aı © D E e Konze tiıonen ausgewählten Teilbereichen dargestellt un!: erläutert: Arbeiterbil-

erufliche Bıldung, Familienbildung, politische und soz1ıale Bıldung, Theologi-——  > dung,
sche Bıldung und Altenbildung). des /weıten Vatikanischen Konzıils un! alsErwachsenenbildung ın Dokumenten
Gegenstand VO  — Katholikentagen.

Dıie verschiedenen Stellungnahmen dokumentieren die GrundbedingungCn der
Arbeit:
a) „Katholische Erwachsenenbildung 1st Teilhabe der Erfüllung eiıner öffentlichen
Aufgabe“ S 12) Idiese Feststellung bejaht dıe Pluralıtät des Biıldun sangebotes un:
wendet sıch jede Monopolstellung (z.B des Volkshochschulver andes).

„Erwachsenenbildung 1st keine priıvate, sondern ıne öffentliche Aufgabe“, d.h s1e
„eıne politische Bedeutung un kommt dem Gemeimnwesen insgesamt zugute”

ebd
C) Katholische Erwachsenenbildung 1st eın Ausdruck des Engagement VO Laıen, s1e
mu{fß aber auch ın Beziehung ZU kirchlichen Amt DESETIZL werden: > Dıiıe katholische
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Erwachsenenbildung 1st die VO'  - überzeugten Katholiken getragen«e sıch ständıg
Evangelıum orıentierende, in der Kırche konkret beheimatete, die Eigengesetzlichkeit
der Kultursachbereiche und die Freiheıt des einzelnen respektierende miıt der
Geschichte korrespondierende, ständıge Weıiterbildung VO  a Erwachsenen F mun-
dıgen Menschen und kirchen- un weltfähigen Christen“ (Zıtat 13)

Katholische Erwachsenenbildung geschieht 1n eigener Verantwortung nach eigenen
(jesetzen. S1e steht „1M Dienst iıhren Mitgliedern, dem öffentlichen Bereich und der
Deutschen Bischofskonterenz“ (S 14)
e) „Bıldung un! Biıldungspolitik haben eınen ganzheitlichen AÄnsatz“. Das bedeutet,
„dafß Bildungspolitik tür Erwachsene Mı1t allen Bereichen der sonstigen Gesellschaftspo-
lıtık eng verzahnt 1st (ebd.)

Erwachsenenbildung hat eınen „Plattformcharakter“ > 15); ın einer Zeıt dıvergle-
render Werte un: Lebensmuster hat S1e die Aufgabe, das gemeınsame Gespräch tör-
ern
7) Die Bedeutung der Erwachsenenbildung ste1gt, bedenkt InNnan die wachsenden Aus-
wırkungen des gesellschaftlichen Wandels auf den Einzelnen.

„Erwachsenenbildung ann Bewußtsein schaffen. Erwachsenenbildung kann ‚War

nıcht dıe zentralen Probleme der Menschen lösen, S1€e kann aber eın Bewußftsein
schaffen, das notwendig ISt; wenıgstens das erraın fur Problemlösungen
bereiten“ [ IA

Dıie Dokumente belegen den Anspruch der katholischen Erwachsenenbildung, nıcht
Nnu relıg1öse Bıldung se1n, sondern auch die sozıale und olıtısche Dımension des
Menschen berücksichtigen. Dıiıeser Anspruch wurde VOT lem 1Ns Feld geführt,
siıch bildungspolitisch nıcht 1Ns Abseıts drängen lassen (was - B dıe Volkshoch-
schulen 1mM Streıt zwiıischen „treier“ und „gebundener“ Erwachsenenbildung VeTr-

suchten).
Die 1m eıl autgenommenen Konzepte unterstreichen die Ausrichtung autf eıne

umtassende Bıldung. Diese Zielvorstellung leitet sıch aus der Theologıe der Lebensord-
UNSCH ab, dıe den Menschen anzheıtlich sıeht. Damıt hängt Z  N, da{fß ach
1945 dıe katholische Arbeiterbı dung einen großen Aufschwung nahm S1€e enttaltete
eıne FCuHuCcC Arbeitsphilosophie: Dıie Arbeıt dient dazu, dem Menschen Zur Verwirklıi-
chung selınes Lebenssinns helten.

Eın zweıter Schwerpunkt War die Hınwendung Ehe und Famiulıie. In eıner Welt
schneller Wandlungen wurden s1e als gestaltende Aufgabe gesehen, der Unterstut-
ZUNg durch Bildungsmafsnahmen bedürftig.

Eın drittes Arbeitsteld ergab sıch m1t der Auspraägung eıner soz1ıalen und olıtıschen
Erwachsenenbildung. Dabeı versteht sich die politische katholische Bı ungsarbeıt
nıcht L1ULE als wıssenschaftsbezogen, sondern uch als wertegeleıtet. Grundlagen chrıst-
lıcher Weltsicht un!: -verantwortung sollen vermuittelt werden. Das geschieht durch
Intormatıon ber dıe katholische Sozijallehre SOWIl1e als Biıldung der menschlıchen SOz1a-
hıtät.

Der vierte Bereıich, die relig1ös-theolo ische Erwachsenenbildung, bekam VOT allem
durch das Vatikanısche Konzıiıl Au trıeb, wurde doch deutlıch, daß das Ver-
schwinden des tradıtionsgeleıteten Glaubens einen „reflektierten“ Glauben ertorderlich
machte.

Die utoren haben miıt iıhrer Dokumentatıon eiıne sinnvolle Arbeıt geleistet. Als
Erganzung der Darstellung VO Margret Fell (Mündıg durch Bildung. Zur
Geschichte katholischer Erwachsenenbildung ın der Bundesrepublik Deutschland ZW1-
schen 1945 und hat der Interessierte 19808 auch die Orı inaldokumente der etzten

tionellen un:re ZUTF Hand Hıltfreich 1sSt das Buch für alle, diıe S1C mıit konze
grundsätzlıchen Fragen der Erwachsenenbildung betassen. Sıe tinden ıer Anregung
un: Mater1al für die bildungspolitische Diskussion.

Vienenburg-Lengde Peter Hennig


